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Sffiaffe auf biejenigen einer anberen, mit meHr ober

roeniger SRedjt, alä auf eine geringere Oualität
HerunterfeHen. ©leidje SRedjte, gleiche Sßpidjten!

Sffierben forooHl oon ben SBaffen« unb 3lbtHei=

lungädjefä alä ben ©ioiftonären Sßerjeidjniffe iHrer
Ofpjiere gefüHrt, roorauä ©ienftleiftung unb Ouali«
pcation ju erfeHen finb, roirb eä möglidj fein, nadj
SRedjt unb SBittigfeit oorjugeHen unb fogar bie unter
ber alten Orbnung ber ©inge entftanbenen unb
oft biä jur Slbfurbität gefütjtten UngleidjHeiten fo
oiel roie möglidj gut ju madjen.

Wögen unfete HoHen SSeHörben biefem ©egen«

ftanbe iHre ooüe Slufmerffamfeit roibmen unb möge

man überall einfetjen lernen, bafe eine in jeber

^infidjt gleidjmctßige SSefefeung ber Ofpjieräcabreä
unb ein geredjteä SBeförberungäfnftem roidjtiger
ftnb, alä bie ftrifte ©urdjfüHrung beä Serritorial«
prinjipä unb bie ©djomtng beä fantonalen ©elbft«
gefüjjlä!

51 it 8 1 a n b.

Defterreid). (ÄrfcgSbereltfdjaft, SKanöoer unb
SßcjteHungen ju Ungarn.) ©ie „SReuen SWilltäitfdjcn
SBlätter" bringen im SRo»cmbcr»£eft einen Slrtifet, weldjem roir

golgenbeS entncHmen:

©ie H»cH etnße politifdje ©timmung Hat tie ÄricgS^lueßdjten

jur brennenben SageS»grage erboben. Sin etnem Ärieg jraeifelt

Hier SRiemanb, nut gegen wen, weiß fefn SWenfdj. SllS oor

etwa jwei SWonaten in ben öffentlldjen Sournalcn bie ÄriegS«

SRüßungcn befprodjen wurten, ereiferten ßdj ble gadj=3ournate

mit einem fdjwer ju begreifenben geuer gegen jebe berartlge Su«

mutHung, oHne ju bebenfen, weldj' fdjledjtcS ©ompliment ße bet

SRcgierung bamit bereiteten.

Sffiäre 'eS nidjt feitenS ber SBeHörbe ein unoerantwortlidjer

fieidjtßnn gewefen, bie politifdje ßonßeUatlon oHne febe SBorßdjt

neglrent, in ben Sag Hinein ju leben? DHne bie SWobilmadjungS»

grage birect ju beiütjren, ßnb baHer aUe SBotbereitungen getrof*

fen, um eoent. möglldjß fdjnell tampfberelt tajußcHen. SWit Sn»

fanterie unb Sapallerle (ß bteS audj jiemlidj geglüdl. SBef ber

(Artillerie febodj H«P«tt eS gewaltig. SJtaiHtem feit SWonaten ble

ttdjat(uS»Äonone unb bie gortfdjritte iHrer gabrication »on alten

öffcntlidjen Organen blscutirt würben, war (etn SWenfdj auf ble

fdjrceflidje ©nttäufdjung gefaßt, weldje ble SWanöoer in biefet

§lnßdjt bringen fotltcn. SRadj ädern ßanb mit ©idjerHeit ju
erwarten, baß bie ju ben Äalfer»SWanö»ew bet Sffiien »erwanbte

SHrtltlerte »cUßänblg mtt UdjatfuS»®efdjüfeen auSgerüßet fei. Sffile

ein ©onnerfcHIag traf es bfe Seoölferung, als man erfutjr, baß

bei brr ganjen rießgen Stuppenmaffe, weldje im SWarajfclb con»

centrirt war, nur eine einjige SBatterie mit ©taHlbronje«
Äanonen auSgerüßet fei. Sffiie Sot'S grau erßarrten ble Sour»

nale ju ©aljfäuten unb fdjtucctcn, oHne etn Sfficrt ju fagen, bie

bittere SPIße Hinunter, ©ie SffiaHrneHmung iß aber ganj geeig»

net, baS SWart in ben Änodjcn erfrieren ju laffen. Oeßerrefdj

ftctjt »or efnem Ättege unb H»t fefne artillerie, benn ble

alten ©onnerbüdjfcn ßnb Heutjutage fo gut wie Wne Slrtillerie.
©oüte bas furdjtbare gatum »Defterreictj« abermals eine SRotte ju
fpieten bte Suß »erfpüren? „Su fpät" tß baS unfe tige Sffiort,

baS fdjon fo»lel Utttjefl anrldjtcte. SBridjt aber ein Ätieg aus,
fo trifft er bie brape ößerreldjifdje Slrmee mit furdjtbarer Sffiudjt,

„ju fpät". Unb wenn Saufenbe »on SRöHren in ben Slrfe*

nalen fertig lägen cS Iß ju fpät, benn oHne auSgebflbcte unb

eingeübte SWannfdjaft Iß ble alte Sffiaffe nodj ber neuem »orju»
jteHen.

SBie bereit« fdjon tn bem lefeten SBrief augebeutet, foQte bef

bem SWanöoer ber Sloantgarben ©lenß ter ©aoaüerie, »etdjer
burdj ben franjößfdjcn gelbjug eine foldje SfierüHmtHcit «langte

unb ber jlemllcH bejcidjnenb mit bem SRamen: „©djleicrbfenß*
bejeirHnet wlrt, ©cgcnßanb einer befonberen Uebung fein. SBef

ber SBorjügtldjMt btr ößerrclajlfdjcn ©aoalletie unb IHrer wirf»

lidj mußcrljaften geitung unterlag bieS audj fetnen ©djroierig»
feiten. £ie SReiterei erfüllte alle an fte geßclltcn Slnforberungen
tn reldjtldjcm SWaße.

Studj ble 3nfantcrlc operlrte mit SBernunft unb ©cfdjlct. ©t»
was meHr SRuHe unb fjaffung wäre frcilidj oft erwünfdjt gewefen.

©Ic SBataillone würben gar fo Icldjt lang unb lößen ßdj mandj»

mal gerabeju In ©djwärtnen auf. ©od) tie ©Isclptln iß gut
unt fo bradjtcn bie güHrer audj rafdj wieber Haltung in (Hre

Stuppe.
SRur tie Sntenban tur, weldje nadj IHrer neuen Drganlßrung

ble ctße SJkobe befteben fottte, Hielt nidjt ©tidj. SffiäHrcnb »on

einer ©eite tlc SBerpflegung fetjt gelobt wurte, »crlautcn oon an*

bern Sruppenförpem tlc bilterßcn Älagen. SffiäHrcnb blc ©inen

fo »iet batten, baß ße fogar einen SHeil fortwerfen mußten, (oergl.
SR. g. SB. 4331 pag. 4j barbten blc Sintern. ©Ic gourage war

an ble uiuedjte Sltreffc gelangt nnb ter alte ©plfename teS öfter*

reicHifdjen S8erpflcgS»2ImtS, ben ber ©ottatenwlfe in SBcrfcHleppS»

Strnt tranSferdt ljatte, erlebte an einjelnen Dttcn eine Sffiieber»

geburt.

©le ©ifenbaHn«l8crwaItung ber Äaifer gerbinant SRorbbaHn

aber beßanb ble SfJtobe auf baS ©länjenbße. ©le Süge ftappten

auf ble SWInu'c unb blc planmäßige SBcfradjtung wutbe oHne

jeben Unfall pünltlldj burcHgefüljrt.

©le SBorgänge in #crmannßabt wäljrenb ber grofjen SWanöoer

unb ble ößentliäjc SJcfajimpfung ber ößcrrcicHifcHen glagge burdj

ten £>bcr--®efpann SffiäcHter, einen frütjeten ößerrefcHifdjcn 3n»

fantcric=Dfßjler, ßnb in ber tcutfgen Seit »on ganj befonberer

SBebeutung. Ungarn jclgte oon JcHcr baS Sießreben, ßdj »on

Deßerreidj fo weit wie nur irgenb möglidj ju cmanclpiren unb

»erfolgte mit einem ßetlg wadjfenben #affe SllleS, waS ößer.

reidjifdj ober beulfaj Ijelßt. ©le fortroäHrenbcn ©Hicancn 8e9en

bie' ößetreitHlfdjen garben, weldje fogar bie ößerrtidjifdje $auS»

glagge »on ber SBurg In Ofen abgefdjafft tviffen wollten, ber

Jum größten ©(Haben teS 8anbc« turdjgefüHrte ©pradjenjwang,

bte ©djwlcrigfeiten, weldje Ungarn bem SluSgleldj unb bem Soll»

»erbanb entgegen fefet, ßnb lauter StuSßüffc bfcfeS SBcßrebenS,

baS auf eine taum gtaubltdje Slrroganj baßrenb, baS 3"t eines

euiopäifdjen SReidjeS anßrebt. ©lefe Slrroganj Iß aber fo groß,

baß ße bllnb unb taub ber gefunben SBernunft ben Ärfeg er»

flärt.
Deßerreidj oHne Ungarn iß redjt gut benlbar; waS iß aber

Ungarn oHne Deßerreidj? SRidjt allein, baf eS eine SRult im

curopäffdjcn ©taaten»S8erbanb »orßeUen würbe, nein Ungarn

Hätte ßdj fetn eigenes ®rab gegraben, ©te $erren SWagtjarcn

ßnb tlcfföpßg genug, um felbß Heu'e nld)' 8U begreifen, baß

Deßerreidj ber Äitt iß, ber blc in Ungarn woHnenben Solle"«

ßämme jufammenHält. Sffitrb biefer Äiit entfernt, fo muß Un»

garn In feine ®tunbbeßanbtbeile jerfallen, unb würben ftdj in

türjeßer griß Sroatlen, ©laoonien, ©»rmlen, tber füblldje SBa»

nat, ©iebenbürgen unb ber ganje flawifdje Worben »om SWagtja»

riSmuS tesfagen.

©ie ®efaHr aber, wetdje bie orltntatlfdje grage für Ungarn

Hcraufbefdjwört, H«t man nur ju gut begriffen. ©In felbßßän«

blgcS ferblfdjeS SReldj bebeutet ben Setfatt Ungarns, wenn SDeßer»

reidj nidjt feine gittldje fajüfeenb über bie maggarifcjje Srifolore
ausbreitet. öS bebeutet alfo baS ©nbe ber großßaatlldjen ®e»

lüße, ble »ctmeHrte SlbHängigfeit »on Sffiien, unb barum erb>b

man am SRafoS SBadj taS Setertnorbio>®efcHrei, bem bcfjußim»

men einige ößerreicHlfdje Seurnale bllnb genug waren.

©S Iß faum glaublidj, baß bie tjteftge SBeoölferung lange nidjt
bts SBubelS Äern ßnben tonnte unb entfctjfeben mit ben Surfen

fnmpatHIßtte. ©rß ber SBerlauf ber ©reigniffe Hat ben ttmfdjwung
in ber SWelnung HctbeigcfüHtt. SRimmt cS ba Sffiunter, baß ble

neuen SBorgänge in §cimannßabt wie Sünber auf ble H'eßgen

©emütHcr ßclcn. ©ie Deßcrretdjer beginnen atlniäHIlcH über ble

mag^atifdjen Unoetfctjämttjetten ins Älare ju tommen. SWan

füHlt, baß bfefer Hodjtrabenben ©efettfcHaft efn ©egengewldjt nidjtS
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Waffe auf diejenigen einer anderen, mit mehr oder

weniger Recht, als auf eine geringere Qualität
heruntersehen. Gleiche Rechte, gleiche Pflichten I

Werden sowohl von den Waffen- und
Abtheilungschefs als den Divistonären Verzeichnisse ihrer
Offiziere geführt, woraus Dienstleistung und
Qualification zu ersehen stnd, wird es möglich sein, nach

Necht und Billigkeit vorzugehen und sogar die unter
der alten Ordnung der Dinge entstandenen und

oft bis zur Absurdität geführten Ungleichheiten so

viel wie möglich gut zu machen.

Mögen unsere hohen Behörden diesem Gegenstande

ihre volle Aufmerksamkeit widmen und möge

man überall einsehen lernen, daß eine in jeder

Hinsicht gleichmäßige Besetzung der Ofstzierscadres
und ein gerechtes Beförderungssystem wichtiger
sind, als die strikte Durchführung des Territorialprinzips

und die Schonung des kantonalen
Selbstgefühls!

Ausland.
Oesterreich. (Kriegsbereitschaft, Manöver und

Beziehungen zu Ungarn.) Die „Neuen Militätischen
Blätter" bringen im Nvvember-Heft einen Artikel, welchem wir
Folgendes entnehmen:

Die hoch ernste politische Stimmung hat die KriegS-Auêsichten

zur brennende» Toges-Frage erhoben. An einem Krieg zweifelt

hier Niemand, »ur gegen wen, weiß kein Mensch. Als »or

etwa zwei Monaten in den öffentlichen Journalen die Kriegs,
Rüstungen besprochen wurden, ereiferten sich die Fach-Journale

mit cinem schwer zu begreifenden Feuer gegen jcde derartige

Zumuthung, ohne zu bcdcnken, wclch' schlechtes Compliment sie der

Regierung damit bereiteten.

Wäre >cs nicht seitens der Behörde ein unverantwortlicher

Leichtsinn gewcscn, die politische Constellation ohne jcde Vorsicht

negirend, in den Tag hinein zu leben? Ohne die Mobilmachung«,

Frage dircct zn berühren, find daher alle Vorbereitungen gcttof-

fen, um event, möglichst schnell kampfbereit dazustehen. Mit Jn,
fanterie und Cavallerie ist die« auch ziemlich geglückt. Bei der

Artillerie jedoch haxcrt e« gewaltig. Nachvcm seit Monaten die

Uchattuê-Kanone und die Fortschritte ihrer Fabrication »on allen

öffentlichen Organen diêcutirt wurden, war kein Mensch auf die

schreckliche Enttäuschung gcfaßt, welche die Manövcr in dicser

Hinsicht bringen sollten. Nach allem stand mit Sicherheit zu

erwarte», daß die zu den Kaiser,Manö»ern bei Wien verwandte

Artillerie »vllständig mit Uchatius>Geschützen auSgcrüftet sci. Wie
ein Dvnnerschlag traf es die Bevölkerung, als man erfuhr, daß

bei der ganzen riesigen Truppenmasse, welche im Marchfeld cvn»

centrist war, »ur etne einzige Batterie mit Stahlbronze-
Kanonen ausgerüstet sei. Wie Lot'S Frau erstarrten dte Journale

zu Salzsäulen und schluckten, vhne cin Wort zu sagcn, die

bittere Pille hinunter. Die Wahrnehmung ist abcr ganz geeig,

net, daê Mark tn den Knochen erfrieren zu lassen. Oesterreich

steht vor einem Kricge und hat keine Artillerie, denn die

alten Donnerbüchsen sind heutzutage sv gut wie l^ine Artillerie.
Sollte das furchtbare Fatum Oesterreichs abermals eine Rolle zu

spielen die Lust verspüren? „Zu spät« tst das unselige Wort,
da« schon soviel Unheil anrichtete. Bricht aber ein Krieg aus,
sv trifft er die brave österrelchtsche Armee mtt furchtbarer Wucht,

»zu spät". Und wenn Tausende vvn Röhren in de»

Arsenalen fertig lägen, es ist zu spät, denn ohne ausgebildete und

eingeübte Mannschaft ist die alte Waffe noch der neuern vorzu»
ziehen.

Wie bereils schon in dcm lctztcn Brief angedeutet, sollte bet

dem Manöver der Avantgarden Dienst der Cavallerie, welcher

durch den französischen Feldzug eine solche Berühmtheit erlangte

und der ziemlich bezeichnend mit dem Namen: „Schletcrdlenst*
bezeichnet wird, Gegenstand cincr besonderen Uebung scin. Bei
der Vorzüglichkett der östcrrcichischen Cavallerie und ihrer wirklich

musterhaften Lcitung untrrlog dies auch keinen Schwierigkeiten.

Tie Reiterei erfüllte alle an sie gestellten Anforderungen
in reichlichem Maße.

Auch die Infanterie operirte mit Vernunft und Geschick.

Etwas mehr Ruhe «od Fassung wäre frcilich oft erwünscht gcwcscn.

Die Bataillone wurden gar so leicht lang und lösten sich manchmal

geradezu in Schwärmen auf. Doch die Disciplin tst gut
und so brachtcn die Führer auch rasch wieder Haltung tn ihre

Truppe.

Nur die Intendantur, wclche nach ihrer ncucn Organisirung
die ciste Probe bestehen sollte, hielt nicht Stich. Währcnd »on

einer Seite dtc Verpflegung sehr gelobt wurdc, verlauten »on

andern Trupxcnkörpern dtc bittersten Klagcn. Währcnd die Einen

so »icl hattcn, daß ste sogar cincn Theil fortwerfen mußten, (vergl.

N. F. P. 4331 pag. <l) darbten die Ändern. Dtc Fourage war

an die unrechte Adresse gelangt »nd der alte Spitzname des öfter,

reichischen VerpflcgS'Amt«, dcn der Soldotenwitz in VcrschlexpS-

Amt transfer!,! hatte, erlebte an einzelnen Orten eine Wiedergeburt.

Die Eisenbahn'Bcrwaltung der Kaiser Ferdinand Nvrdbahn

abcr bcstand dte Prvbe auf das Glänzendste. Die Züge klappten

auf die Minute und die planmäßige Befrachtung wurde ohne

jeden Unfall pünktlich durchgeführt.

Die Vorgänge in Hermannstadt während der großen Manöver

und die öffentliche Beschimpfung der österreichischen Flagge durch

den Ober-Gespann Wächter, einen früheren österreichischen Jn,
fantertc-Oisizler, sind tn dcr heutigen Zett von ganz besonderer

Bedeutung, Ungarn zeigte von jeher das Bestreben, sich »vn

Oesterreich sv wcit wie nur irgend möglich zu ernancipiren und

»erfolgte mit einem stetig wachsenden Hasse Alle«, wa« östcr.

nichisch oder dcutsch hctßt. Die fortwährenden Chicane» gegen

die österrctchischkn Karben, welche sogar die österreichische Hau«»

Flaggc »on der Burg in Ofen abgeschafft wissen wollten, der

zum größten Schaden des Lande« durchgeführte Sprachenzwang,

die Schwicrigkcitcn, welche Ungarn dem Ausgleich und dem Zoll'
verband entgegen setzt, sind lauter Ausflüsse diese« Bestrebens,

das auf eine kaum glaubliche Arroganz basirend, das Zicl eines

europäischen Reiches anstrebt. Diese Arroganz Ist abcr so groß,

daß sie blind und taub der gcsunden Vernunst den Krieg
erklärt.

Oesterreich vhne Ungarn ist recht gut denkbar; was ist abcr

Ungarn ohne Oesterrcich? Nicht allein, daß e« eine Null im

europäischen Staaten-Verband vorstellen würde, nein Ungarn

hätte sich setn eigene« Grab gegraben. Die Herren Magyaren

sind dickköpfig genug, um selbst heute nicht zu begreifen, daß

Oesterreich der Kitt ist, der die in Ungarn wohnenden VolkS-

stämme zusammenhält. Wird dieser Kitt entfernt, so muß

Ungarn in seine Grundbestandtheile zerfallen, und würden sich in

kürzester Frist Croatie», Slavonien, Syrmlen, 'der südliche Banst,

Siebenbürgen und der ganze slawische Norden vom Mag»«,
riSrnuS lossagen.

Die Gefahr aber, welche die orientalische Frage für Ungarn

heraufbeschwört, hat man nur zu gut begriffen. Ein selbststän-

digeS serbisches Reich bcdcutet den Zeifall Ungarn«, wenn Oesterreich

nicht seine Fittiche schützend übcr die magyarische Trikolore

ausbreitet. Es bcdcutet also das Ende dcr großstaatltchen Ge-

lüste, die vermehrte Abhängigkeit von Wien, und darum erhob

man am Rakos Bach da« Zetermordio-Geschrel, dcm beizustimmen

einige österreichische Journale blind genug waren.

E« ist kaum glaublich, daß die hiesige Bevölkerung lange nicht
dcs Pudels Kern sindcn konnte und entschieden mit den Türken

sympathisirte. Erst der Verlauf dcr Ereignisse hat den Umschwung

in der Meinung herbeigeführt. Nimmt cê da Wunder, daß die

neuen Vorgänge in Hcimannstsdt wte Zunder auf die hiesigen

Gemüther sielen. Die Oesterrcicher beginnen allmählich über die

magyarischen Unverschämtheiten ins Klare zu kommen. Man

fühlt, daß dieser hochtrabenden Gesellschast ein Gegengewicht nichts
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fdjabcn würbe, unb ftctjt einen ©Inmarfdj In SBeSnlcn, ju bem
eS waHrfdjetnlldj in feHr furjer Seit fommen
wirb, feton mit ganj anbern Slugen an.

©S iß übrigen« für Deßerreidj blc attcrHödjße Seit, bie Jpanb

ju rüljren, will cS bei ber SBeränberung ter Sanblarte auf ber

Salfan»,§alMnfcl ein Sffiort mitfpredjcn. SRImmt blc SBeroegung in

©liedjcnlanb unb In Slrmenien ju, fo iß ber Äudjcn fertig, oHne

baß ble ®roßmädjte ben Dfcn ju bcblcnen braudjen. Sludj tie
SBerHältniffe in ©erbien Haben ßdj curloS gemadjt. Sffier Heute

nodj Sfdjernajeff für einen ftaufenmadjenten Slbcnteurer erflärt,
bürfte faum trgeuoreo Suftimtnung ßnben. ©er rufftfdje @ene«

rat Hat eines ber größten SWeißetßücfe auSgefübrt, baS bie ÄriegS
gcfdjIcHte fennt. ©r Hat auS einer Sanbe jufammen getriebener
Sauern, tfe nfdjt einmal taS nölljigc ©HrgefüHl für tfe militä»
rifdje SaufbaHn Hatten, ein Jjecr gcfcHaffen.

©Ic Sujüge an getienter SWannfajoft aus SRußlanb bringen
(Hm Jenen $alt, beffen feine Slrmee beburfte, unb binnen Äurjem
wirb er feinen urfptimglldjcn, gcfajeiteitcn Sßlaii wlcber aufneH»

men, weldjer, burdjauS rliHtig ccmbinlit, ber einjige Sffieg iß,
ber ©adj; ©erblenS ben ©ieg ju »erfdjaffen. Wur einen guß
in Sulgaricn unt efn 3nfurrcctlonS».§ecr ftctjt iHm jur ©eite,
baS mit ben ®efi"iHlcn ber glübenbßcn, unauslöfdjlldjen SRadje

gegen tlc unmcnfajttrHcn geinbe tämpfen wirt.
UnS liegen ade ggmpatHfen für tie ferbifdje SRation, beren

©djwädjen wir ju gut fennen, fem, ble 3äHi"fcft aber, mft tet
fte, an IHrem Sffiege fcßHaltcnt, SittteS taran fefet, eine iperrfebaf»

abjufdjüttetn, beren ©cHcujilfdjfeft fogar baS rutjffje englifdje Solf
in geuer unb glammen ju bringen »crmoajtc, laffen ble Hcrof«

fdjen SHaten bes blutigen SlmfclfclbcS wieber aufleben unb ßößen
uns ble SWftgcfüHle ein, weldje ber SWenfdj ßcIS für ben ruHm«
oott lämpfenben ©djwadjcn unb Unterbrücften empßnbet.

Slber audj »on militärifdjer ©eite muffen wir b;r ferbifäjen §at«
tung belpßidjien. ©er Äriegsfdjauplafe bcßnbet ßdj In ben HöHcr

gelegenen, bcrglg-n Sljcllen ©crbicnS. 3<ne ®egenbcn leiten
aber unter tcmfelbcn ßrengen 2Bintcr, »on bem ber fübtidje Stjeil
©lebenbürgens faß regelmäßig ^efmgefudjt wirb. ©Ine Äälte
»cn 24—28o SRcaumur, tle SWonate lang antjölt, iß eine ganj
gcwöHnlidje ©rftHeinung. ©aju weHt in ben ®ebirgS»SBäjfcn ber

fütdjterlidjc SRorb Dßwinb, SRcmercr genannt, weldjer taS Slut
In ben Slbern jum ©efrlcren bringenb, adfäHrlldj jaHttofe Dpfer
forbert.

©iefen SffiflterungS.Unbllten gegenüber Iß bie türfifdje Slrmee

abfolut wcHrlcs unb bas ganje ©ontingent feinet aßattfdjcn ober

afrifanlfcHen Sruppen gerateju hors de combat.
©ott ©erbien biefe SBortHeile ßdj entgetjen laffen ober feinem

einjigen SunteSgenoffen taS ©Inrücfen erfdjweren? Sfctjernnjeff
weiß genau waS er tljut, wenn er tie Scgeißcning ber Sltmee

bis jum ©intreffen biefer climatlfdjen ^ülfStruppen auf bem

£öHepunft ju erHalten fudjt.
grcilldj will e« mancHmal fdjeinen, als ob SRilan als Sauber»

IcHrling ausrufen mödjte:

„ijerr, bie WotH iß groß,
©ie Idj rief, bie ®eißer,
Sffierf Idj nun nfcfjt los."

SRun bis jefet iß blc 3c(t jum SoSwcrtcn nodj nfdjt getont»

men unb Sfdjernajeff »erblent jebenfalls metjr als ein bloßes

„©er SWotjr Ha' feine ©djulblgfelt gctljan, ber SWoHr fann

geljen".

SRadj Sltlem tüiftn wir uns ter Ucberjeugung nfdjt »er»

fdjließcn, wir ftetjen »or gewichtigen wrlterfdjütternben Srclgnlf»
fen. Db ter joiblfdje Änoten am SoSporuS faulenb In ©tuefe

fädt, ober ob ßdj ein Sllej'antcr ßnbet, ber (Hn mft tem ©rtjwcrt

juHaut, tle Söfung wttb bireft ober inbireft in ble ®if<Hicfe ber

Sölf r eingreifen.

Dcßerreidj'S SBolitif iß ber SBeg flar unb beutlldj »orgcfdjrie«

ben, unb wenn ©raf Slnbraffr; bie ffagijarifdjc Sinbe wirflidj
abgelegt Hat, wfrb er ftjn oHne SWüHe ßnten. Deßerreidj betarf
Heute jur ^»erßettitng feines ®(eldjgewicHtcS, bas burdj bie un«

garifdjen SBrätenßoncn InS ©djwarifcn gefommen Iß, eines ®c«

gcngewicHteS. ©feS ®cgcngcroldjt, baS wie »om #fmmct Hcrun»

ferfädt, fß ScSnfen. SlflcS ©cHrelcn gegen SJUncrfenS»SBolitif

Hilft nidjtS unb Iß gerabeju Äurjßdjtlgfelt unb SHorHelt. ©od
Deßerreidj rutjfg jufdjaucn otet ßdj etwa gar in einen ganj un«

nöttjigen .Stieg mit SRußlanb Ijefecu laffen? Unb wenn SoSnlen

wltflldj feine SoriHflte btädjte, weldje SBoittjelle tann benn ein

Ärieg mit SRußlanb bringen ©le Äaßanien aus bem geuer ju
Helen, fod man Slnbern überlaffen. ©le H"ßge Sournallßlf Hat

ßdj »on jrtjer turd) Itjre SWautwurfs»SPoIitif auSgejcidjnet, unb

übt biefelbe getatc jefet mit befonberer Ser»e.

jDcfterreidj. (| gSSW. ®raf ©egenfetb.) ©In ®c»

neral, beffen SRame fclncijeit in H"»erragcnter Sffieife in Oeßer»

reidj crglänjte, g3SW. ®raf ©egcnfclb»©cHenburg Iß am 5. b. SW.

In Slltmünßer bei ®muntcn Im 78, SebensjaHre geßorben. ®raf
Sluguß ©egcnfclt, 1798 ju ®roß<Äonijfa In Ungarn geboren,

war ein ©oHn tcs »erßorbcnen ©eticralmajors griebridj ®rafcn

»on ©egcnfclt, weldjer tn ben Ävlcgen gegen SRapoleon I. »iet»

fadj ßdj auSjcldjnctc. @r begann feine militärifdje SaufbaHn Im

3ult 1815, inbem er bti bem 35 Snfanteriercgtmcnte als Unter»

llctitenant eintrat. 3n biefer ©Igenfdjaft madjte er nodj fn bem»

felben SaHre ben gelbjug bei ber ößerrcldjifdjen SReferocatmce

unb 1821 ben 3ug nadj SBIemont mit. SRadj uno nadj »um

Jpauplntannc Im jroeiten gclrjägcrbatallloii »orgerüctt, würbe et

1835 SWajor im Snfantcricreglmcnte Saron glclfdjer unb ju»

gleidj ®cncralcommanbo=Slcjubant In Sßrag unb 1842 Dberß unb

©ommantant beS 11. SnfantcttercglmcntS. Sm 3abre 1848

erljielt er mft feiner Seförberung jum ©eneralmajor baS ©om>

manbo über eine Srigabe in Stallen, an beren ©pifee er bem

gclbjuge bis jur ©innaHme »on SWallanb mit SluSjeldjnung bei»

woHntc. 3m nadjßcn 3atjre befcHligte ®raf ©egenfelb bie Sl»ant»

garbc»Srlgate bes »lerten SlrmeecorpS unb trug butaj fein tapfc»

res, entfdjloffcncs ©ingreifen »fei jum ©rfolge beS SagcS »on

We»ara bei. ©eine Serblcnßc wurten turd) tlc ©rHebung jum
Witter beS SWaria SHereßcn» unb bes Srepolo*DibenS auSgejcidj«

net. Slußerbtm warb er 1819 jum gcltmarfdjatt»2ieutcnant be»

förttrt unb jum SBiccgouocrneur »on SWainj ernannt. Salb

tatauf fam er als ©ectionSdjef unb ©tedoertreter bes ÄriegS«

minißcrS nadj Sffiien. 3n tiefer ©tedung war er ©Hef bet

SRcorganifatlonSsßommiffton beim Slrmee<Dbercommanto unb be«

urfuntete audj Im ©ebiete ber Jf>ecrcS»erwaItung Heroorragcnbe

Salente. 1852 wurte er SnHab« beS 36. 3nfantcrfcreglmentS,

im folgenben 3aH« geHclmer SRatH, im 3aH» 1855 ©omman«

bant btS adjten SlrmeecorpS, weldjeS tie päpßlidjcn Segatlonen

befefet H'flt, unb 1858 ©ommanbant beS in ©teiermatf ßatlo«

nirten feojsten SlrmeecorpS. SffiäHrcnb beS ÄriegeS »on 1859

Hatte ®raf ©egenfelb leine ©elegenHeit, ßdj an ben Äriegsope«

rationen ju beteiligen. SRadj bem grlebensfajluffe jum comman«

birenben ®cnerat im IombarblfcH»»cnetlanifdjcn Äönlgrcidje, im
Äüßcnlanbc, Äätnten unb Ärafn ernannt, füHrte er gleidj»

jeitig ben DbcrbcfeHl über ble in biefen Sänbcrn blslocirte jwefte

Slrmee.

3n biefer ©Igenfdjaft Hat ßdj ®enerat ©cget.fclb feHr große

SBerbienße um ble Slrmee ju erwerben gewußt, ©eine reidjen

Wijfenfdjaftlldjcn unb mflltärifdjen Äenntniffe, fein Hauptfädjlldj

auf baS SBrafitfdje unb SRectte gsrldjteter ©Inn waren ber ita»

llcnlfdjen Slrmee DeßcrrcfdjS »on anerfanntem SRufeen gewefen.

1860 würbe ®raf ©egenfelo als IcbenSlänglldjcS ORitglleb in
ben »crßärften SReicHSratH berufen, 1860 jum prooiforifdjen ÄriegS»

mlnißer unt 1860 jum gelbjcugmeißer unb wlrflldjen ÄriegS»

minißer ernannt. lö*»l erbielt er fcfe Sffiürtc eines £eircnHauS»

mftgliibcs auf ScbcnSwiuer unb 1862 bas ©roßfveuj bes Seopolb»

DrbcnS mit ter Ärttgäbecoratlon beS SRittctfccujcS.

SllS cbcrßer ©Hef ber ößcrreicHifdjen ÄriegSoerroaltung enl»

rotdilte nun ®caf ©egenfelb burdj ä'/a 3«')" eine fo fegenS»

reldje, »on ßaatsmännlfdjcm unb nillltärifdjcm ®ciße jugtcldj ge»

tragenc SHätigfeit, baß bie Sltmee mit SRedjt aüe Ujre Hoffnungen

auf iHn fefeen türfte, als im 3aH» 1864 ber politifdje $crijont
fidj neuertingS ju trüben begann, ©od) fdjon In bemfelben 3aHre

trat er, burdj ÄranfHeit gejwungen, nacHbem er feiner gefdjwädj»

ten ®cfuntHclt wegen witberHolt um feine ©ntHcbung angcfudjt,

in ©iSpcnibifltät unb mußte ßdj fpäter ganj In ben WuHeßanb

jurürfjlcljen. SllS jebodj fm 3al)rc 1866 neue ©efa^ren bem
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schaden würde, und sicht cincn Einmaisch in Bosnien, zu dem
es wahrscheinlich in sehr kurzer Zcit kommen
wird, schon mit ganz andern Augen an.

Es tst übrigens für Oestcrrcich die allerhöchste Zeit, die Hand

zu rühren, will es bei der Veränderung der Landkarte auf der

BalkansHalbinscl ein Wort mitsprechen. Nimmt dte Bewegung in

Griechenland und in Armenien zu, so ist der Kuchcn fcrtig, chne

daß die Großmächte den Ofen zu bedienen brauchen. Auch die

Verhältnisse in Serbien haben sich curios gemacht. Wer heute

ncch Tschernajeff für etnen flauscnmachenden Adcntcurer crklärt,
dürfte kaum irgendwo Zustimmung finden. Dcr rufsifchc Gene»

ral hat eines dcr größtcn Meisterstücke ausgeführt, da« die Krieg«
gcschichte kennt. Er hat aus einer Bande zusammcn gctrtcbcner
Bauern, die nicht cinmal da« nöthtgc Ehrgefühl für die mtlitä-
rtsche Laufbahn hatte», ctn Hccr geschaffen.

Die Zuzüge an gidicntcr Mannschaft aus Nußland bringen
thm jenen Halt, dcsscn seine Armee bedurfte, und binnen Kurzem
wird er seinen ursprünglichen, gescheiterten Plan wieder aufnehmen,

welcher, durchaus richtig combini», der einzige Weg ist,
dcr Sache Serbiens den Sicg zu »erschaffen. Nur cincn Fuß
in Bulgarien und cin JnsurrectionS-Hccr stcht thm zur Seite,
das mit den Gefühlen der glühendsten, unauslöfchlichcn Rache

gcgcn dtc unmcnschltchcn Fcindc kämpfen wird.
Uns licgen alle Sympathien für die serbische Nation, deren

Schwächen wir zu gut kenncn, fern, dte Zähtakctt abcr, mit dcr
sie, an ihrcm Wcgc festhaltend, Alles daran setzt, cine Herrschaft
abzuschütteln, dcrcn Schcußlichkcit sogar das ruhige cngltschc Volk
in Fcucr und Flamnrcn zu bringen vcrmvchtc, lasscn die herot»
schen Thaten des dluligcn AmsclfcldcS wicder auflcbcn und flößen
un« die Mitgefühle ctn, welche dcr Mcnsch stct« für dcn rühm»
voll kämpfenden Schwachen und Unterdrückten empfindet.

Aber auch »vn mllitärtscher Seite müssen wir der serbischen Hal»
tung beipflichten. Der Kriegsschauplatz brsindet sich in den höher

gelegenen, bergig/n Theilen Serbiens. Jene Gegendcn leiden
abcr unter rcnrsclbcn strengen Wintcr, von dcm der südliche Theil
Siebenbürgens fast regelmäßig heimgesucht wird. Eine Kälte
»cn 24—28« Reaumur, die Monate lang anhält, ist eine ganz
gewöhnliche Erscheinung. Dazu weht in den GebirgS-Pässcn der

fürchterliche Nord Ostwind, Ncmercr gcnannt, welcher da« Blut
in den Adcrn zum Gcfricren bringend, alljährlich zahllose Opfer
fordert,

Dicscn WitterungS-Unbilden gcgcnübcr ist die türkische Armee

absolut wchrlc« und da« ganze Eontingcnt scincr asiattschcn oder

afrikanischcn Truppen geradezu Kors cls eombst.
Soll Serbien diese Vortheile sich entgehen lassen oder scinem

einzigen Bundesgenossen da« Einrücken erschweren? Tschernajeff

weiß genau wa« er thut, wenn er die Begctstcrung dcr Armce
btê zum Eintreffen dieser climaiischen Hülfstruppen auf dem

Höhepunkt zu crhaltcn sucht.

Freilich will es manchmal scheine», als ob Milan als Zauber»

lehrling ausrufen möchie:

„Hcrr, die Noth ist groß.
Die ich ricf, die Geister,
Werd' ich nun nicht los."

Nun bis jetzt tst die Zeit zum Loswerden noch nicht gekommen

und Tschernajeff verdient jedenfalls mehr als ein bloßes

„Der Mohr hat seine Schuldigkrit gethan, der Mohr kann

gehen".

Nach Allem rüiftn wir uns der Ueberzeugung nicht

verschließen, wir stehen vor gewichtigen welterschüttcrndcn Ereignissen.

Ob dcr gordische Knoten am Bosporus faulend in Stucke

fällt, cder ob sich ein Alerantcr sindct, dcr thn mit dcm Schwert

zerhaut, die Lösung wtrd direkt oder indirekt in die Geschicke der

Völk r eingreifen.

Oesterreich'S Politik ist der Weg klar und deutlich »orgcschric»

bcn, und wcnn Graf Andrassy die rragyarischc Binde wirklich

abgelegt hat, wird er ihn ohne Mühe finden. Oesterreich bedarf

heute zur Herstellung seine« Gleichgewichtes, das durch die

ungarischen Prätensionen tnS Schwanken gekommen ist, cincS

Gegengewichtes. DieS Gcgcngcwicht, das wte vom Himmel herun-

serfällt, ist Bosnien. Allcs Schreicn gcgen AnnexionS-Politik

hilft nichts und ist geradezu Kurzsichtigkeit und Thorheit. Soll
Oesterreich ruhig zuschauen oder sich etwa gar tn einen ganz un»

nöthigen Krieg mit Rußland Hetzen lassen? Und wcnn Vosriien

wirklich keine Vortheile brächic, welche Vorthellc kann dcnn ein

Kricg mtt Rußland bringen Die Kastanien aus dem Feuer zu

hrlcn, soll man Andern überlassen. Die hiesige Journalistik hat

sich »on jrher durch ihre Maulwurss-Polittk ausgezeichnet, und

übt dieselbe gcradc jctzt mit bcsondcrcr Verve.

Oesterreich. (5 FZM. Graf Degcnfeld.) Ein
General, dessen Name seinerzeit In hcivorragender Wcise in Ocftcr-

reich erglänzte, FZM, Graf Degcnfcld-Schonburg Ist am d. d. M.
tn Altmünster bei Gmunden im 78. Lebensjahre gestorben. Graf
August Degcnftld, 1793 zu Groß-Ksnizsa in Ungarn geboren,

war cin Sohn des »erstorbcnen Gcncralmajors Fricdrich Grafen

von Degenfeld, welcher tn den Kriegen gegen Napoleon I. vielfach

sich auszeichnete. Er begann scinc militärische Laufbahn im

Jult 1815, indcm er bei dcm 35 Infanterieregimente als

Unterlicutcnant cintrât. Jn dicser Eigenschaft machte er noch in
demselben Jahre dcn Fcldzng bci der östcrrcichischcn Rcservcarmee

und 1821 den Zug nach Piémont mit. Nach und nach zum

Hauptmann! tm zweiten FclrjZgcrbataillon vorgerückt, wurde cr

1835 Major im Infanterieregimente Baron Fleischer und

zugleich Gcneralcommando-Arjudant in Prag und 1812 Obcrst »nd

Commandant dcs lt. Jnsantcricrcgimcnts. Im Jahre 1843

erhielt cr mtt scincr Beförderung zum Generalmajor das Com»

mando übcr einc Brigade in Italien, an deren Spitze cr dcm

Fcldzügc bis zur Einnahme von Mailand mtt Auszeichnung

beiwohnte. Im nächsten Jahre befehligte Graf Degenfeld die Avant»

gardc-Brigadc dcs »icrtcn ArmcccerpS und trug durch scin tapferes,

enischlosscncS Eingrcifcn vicl zum Erfolge des Tagc« vvn

Novara bei. Seine Verdienste wurden durch dic Erhebung zum

Ritter de« Maria Theresien- und dcê Lcopold-OrdenS auSgezeich»

nct. Außerdem ward er 1319 zum Fcldmarschall-Lieutenant be»

fördert und zum Viccgouvcrneur vv« Mainz ernannt. Bald

darauf kam er als SectionSchef und Stellvertreter des

Kriegsministers nach Wien. Jn dieser Stellung war er Chef der

Reorganisations-Commission bcim Armce-Obercommando und be«

urkuntcte auch tm Gebiete der Heeresverwaltung hervorragende

Talente. 1852 wurde er Inhaber des 36. Infanterieregiment«,

im fvlgcndcn Jahre geheimer Rath, tm Jahre 1355 Comma»,

dant dcö achtcn Armeecorps, wclchcs tie päpstlichen Lcgationen

bcsctzt htclt, und 1358 Commandant de« in Stctermark statto»

ntrten scchsten ArmcecorpS. Während de« Kricgcs vvn 1859

hatte Graf Degenscld keine Gelegenheit, sich an den Kriegsvpe»

rativncn zu bcthciligcn. Nach dcm Fricdenêschlusse zum comman»

direnden General im lombardisch-venetianischen Königreiche, im
Köstcnlandc, Kärnten und Krain ernannt, führte er gleich»

zeitig dcn Obcrbcschl über die in diesen Ländern dislocirte zweite

Armee.

Jn dieser Eigenschaft hat sich General Dcger.feld schr große

Verdienste um die Armee zu erwerben gewußt. Seine reichen

wissenschaftlichen und militärischen Kenntnisse, sein hauptsächlich

auf daS Praktische und Reelle gerichteter Sinn waren der

italicnischcn Armee Oesterreichs »on anerkanntem Nutzen gewesen.

136« wurde Graf Degenfeld als lebenslängliche« Mitglied in
den »erstärkten Reichsrath berufen, I860 zum provtforischcn Kriegs,

minister und 1360 zum Feldzcugmeister und wirklichen Kriegs,
minister crnannt. 18^1 erhielt er die Würdc eincs Herrenhaus,

mitgliides auf LebcnSdauer und 1362 das Großkrcnz des Leopold-

Ordens mit der KrtegSdccoration des Ritterkreuzes.

AlS oberster Chef der österreichischen Kriegsverwaltung
entwickelte nun Graf Degenfeld durch S^/s Jahre eine so segensreiche,

»on staatSrnZnnischcm »nd miliiärischem Geiste zugleich

getragene Thätigkeit, daß die Armee mit Recht alle ihre Hoffnungen
aus ihn setzen durfte, als im Jahre 1364 der politische Horizont
sich neuerdings zu trüben begann. Doch schon tn demselben Jahre

trat er, durch Krankheit gezwungen, nachdcm er seiner geschwächten

Gesundheit wegen wiederholt um seine Enthebung angesucht,

tn Disponibilitât und mußte flch später ganz in den Ruhestand

zurückziehen. A!S jedoch im Jahre 1866 neue Gefahren dcm
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Üfrldje treHten, ßcdtc er unaufgcforbcrt feine ©lenßt tem Äaifer

jur Serfügung nnb ermögllcHtc, taß ter Srücfcnfopf bei glorlbs»

borf unerwartet fdjnctt jur SeriHeftigung In ©!anb gefefet war.
Studj war er eS, tet In SRIfolSburg mit ©enerat SWoltfe tfe
SfflafftnßldßanbS=©on»entfon »om 26. Suli 1866 »erclnbarte.

SRadj gefdjloffcncm grleten geneHmfgte ber Äaifer, fein Slnfudjen

gewäHrenb, ble Wüdoerfefeung beS ®rafen in ben SRuHeßar.b.

(Sebette.)

Defterreid). (SReue Drganlfatf on beS ©tabsofft«
jierS>©urfcS.) ©as ScrortnungSblatt für baS l. f. #eer

»om 10. SRooimber 1876 entHält eine ©lrcu(ar»Serorbnung, burdj

weldje ber bt«Herlge „Gentrals3nfantcric»ffinrS" fn einen „©tabs*
ofßjlttS»©uts" umgewantelt wlrt. SBir cntneHmen ben betreffen^

ben Seßlmmungcn folgenbeS:

©er @tabSofßj(ctS»SurS Hat bfe Seßfmmung, ben #auptleuten
ber Snfanterie, ber Sägertruppe, beS Sßionntcr<5RcgfutentS unb ben

SRfttmelßern ber ©aoatterie ©elegenHeit ju bieten, ßdj fn Jenen

tHcoretffdjen Äenntnlffcn ju »ereodfommnen, weldje ße als Se.

blngung jur Seförberung nadjjuwcffen Haben, ©er ©tabsofß«

jierS»©urS befinbet ßdj In SBien unb iß unmittelbar bem SRetdjS»

ÄrlcgSmlnlßerium untergeorbnet. ©in in SBien beßntlldjcr actloer

©enerat wirb über Slntrag beS We(dj4»ÄrlegSm!nißcriumS »on

®r. SWajeßät mit bem ©ommanto beS @tabSefßsietS*GurfeS be»

traut. 3Hm obliegt ble militärifdje unb wiffenfdjaftlldje Seitung
beS GurfeS; er iß crmädjtlgt, im ©InoerneHmcn mit ben SeHrcrn

bem 5ReldjS<ÄrfegSminißcriunt Slntrage jur ©rgänjung oter Slb?

änberung beS SeHrplaneS ju ßetten. ©em ©ommantanten ftetjt

über baS gefammte SBerfonale bafl ©iSjlplinar ©Irafredjt eines

WeglmentsSommanbanten ju. ©le ©rnennungen ber in ber

©tabSofßjlerSdjarge ßeHenben SeHrer erfolgt über Slntrag btS

SRcicHS»ÄrlcgSminfßetlumS, pon ©r. SWajeßät; Jene bes übrigen

Setjrperfonals burdj baS SReldjS ÄrlegSmfnißerlum. Ueber Slntrag
beS Sommanbanten beßimmt baS SReidjSsÄrlegSminlßerlum einen

ber ©tabsofßjlere beS eigenen ©tanbeS jum §auScommanbanten.

©iefer iß SBräfcS ber SerwattungS»©ommifßoit, fütjtt tle öfo»

nomlfdj<abminlßrati»tn ©efdjäfte beS ©urfeS unb Iß ermädjtfgt,
in ben cfnfdjläglgcn SlngctegenHeiten mit ben »erfdjiebenen ©om»

manben, SeHörben unb Slnftalten In unmittelbaren fdjrtftlidjcn
SerfeHr' ju treten, ©r HanbHabt bie ©iSjlplinar» unb £au8»

orbnung; über bie gefammte SWannfdjaft beS SurfeS ßcljt Iljm
baS ©lSjlptinar>©trafredjt eines felbßßänbigen Sataldon<»©om»

manbanten ju. ©le grequentanten ßnb $>auptlcute ber Sn»

fanterie, ber 3ägertruppe, beS SBfonnfcr-.WegfmentS unb SRiltmeißer

ber Saoadcrie. 3e nadj bem ©tanbe an geprüften ©tabsofß»

jterSsSlfpIranten wetben In Jebem 3aH" ein Sctjrcurs ober jwei

Seljtcutfe burtHgefüHrt. Seber fietjrcur« bauert 6 SWonate unb

beginnt am 1. Wcsember (SWai). ©ie UnterrldjtSbauer beträgt

5 SWonate. ©ie Seit »om 1. bis 10. Slpril (Dctober) iß für
ben Slbfdjluß ber Setjrcurfe beßimmt.

Swifdjen bem 11. unb 20. Slpril (October) muß baS ©In«

tüden ber abfolotrten grequentanten ßattßnten. ©fe grequen»

tanten beS näcHßfolgentcn ©urfeS Haben am 25. Slpril (Dctober)
tn Sffiien einjutreffen. ©Ic grequentanten muffen tm Sldgemcincn

jur Seförberung fn IHrer Sffiaffe geeignet gcfdjllbcrt fefn. Sm
SWaf (SRooember) etneS Jeten SaHrcS werben foldje #auptleute

(Wfttmetßcr) nadj iHrem SRange jur grcquentlrung beS ©tabs<

üfßjlers»GurfeS »om WeidjS'ÄrfegSmfnfßcrium aufgeforbert. ©Ic
SÄuSwaHt ber elnjuberufcnben grequentanten trifft baS WeldjS«

ÄriegSmtnißetfum auf ©runblage ber Oual(ßcationS»Sfßen unb

ber Slngaben. ©fe SeurtHeilung bet grequentanten ßnbet burdj
ble tn ber SeförberungS»Sorfdjrift beßimmte ©ommlfßon (n ber

füt ben Slbfdjluß bes ©urfeS feßgefefeten Seit ßatt. ©er SBräfcS

unb bie »on ber Sruppe beijujieHcnben ©ommffßonS'SWftgllebcr
werben »om SReldjS»ÄrfegSminfßerium beßimmt. Sin einem Sage

Haben bie grequentanten fdjrlftlldj ein SHema auS ber ©trategie
auSjuarbeitcn, wobei bte ©runbfäfee ber lefeteren an einem ge»

«ebenen ÄrlegSfade ju erläutern ßnb. ©In jwefter Sag fß für
etne fdjrfftlldje, taftifdje SluSarbeftung beßimmt. ©In britter
unb »lerter Sag bienen jur SBornaHme »on münblidjen ober

audj fdjriftlldjen Sßrüfungen, wenn ßdj fotdje als notHwenbfg

tjeratiSßctten fottten. ©le fdjrifllfdjen Aufgaben ßnb in ©egen»

wart »on SBrüfungS=6cimnlf|ienS<SWItglietcrn in beßlmmter Seit

auSjuatbeitcp. ^auptlcutc brS SBionnlcr»SRcgfmentS neljmen über»

bieS unmittelbar oor ber ©djlußpiüfung blc WecognoScItung eines

Serrain»SlbfdjnfttcS »or unb »erfaffen baS tutdj bfe ScförbctungS«

Sorfdjrtft gcfoiberte SWemefrc. ©aS Sljema tjfeju wfrb »om
©ommanbanten beS SPfonn!er»SRegimentS entworfen unb burdj ten
®eneralßab an ben SBräfeS ber SBrüfungS»©emmffßon gefenbet.

©ie SluSatbeltung whb »om ©ommanbanten bes SBionnfcr^SRegf»

mentcS rccenßrt.

©le ©Intragung ber ©lafßßcatlon gefcHltHt burdj bfe SeHrer

ter einjelnen ©egenßänbe, jene teS ®cfamint»@rfo!geS gemeinfam

burdj ben Sommanbanten unb bie ©tabSofßjiere aus bem eigenen

©tanbe. ©aS berart ausgefertigte SProtofott witb ber SBtüfungS'

Sommifßon »orgelegt. ©le tarin auSgefprodjencn einßimmigcn
ScfcHlüffe über ben ©efammt ©rfotg bütfen »on ber ©ommlfßon
nidjt meHr abgeänbert werben. ©aS 6ommanbo bes ©urfeS Hat
ben betrefferben Sruppenförpem, fowie ben grequentanten ben

©ommlfßonS»Scfdjtuß über ben ®efamtnt-.@rfo!g fdjtiftildj bc»

fannt ju geben. ©In SRecurS gegen ben GommlfßenS«Sefdjluß
iß unßattHaft. ©ie SffifeberHolung bcö ganjen SeHrcurfeS, fowfe
ber SBrüfung wegen nfdjt cntfptedjcnben ®cfammt»©rfolgt6 ober

nadj freiroittig erbetenem SluSttltte iß nidjt geftattet. Seoem

£auptmanne ter Snfantcrle, ber Sägeitruppc, beS SBionnfer>Wcgt»

mentS, fowie Jcbcm SRItlmelßer ber ©apatlcrie ßeHt eS frei, ßdj

jur Slblcgung ber ©cHlußprüfung oHne grcquentlrung beS ©tirßs
ju melten. ©ertei Seweiber, wenn ße »cm SReidjSÄtlegSml«

nißerium einberufen wetten, ßnb ben größern UcbungSreifen

beijujieHen, weldje gegen ©nbe beS EcHrcurfeS turiHgcfüljrt wer«
ben. ©oidjen Jpaupllculen (SRIttmcißcrn) iß eS geßattet, wenn
ßc bie SBiüfung „nidjt entfpredjenb" abgelegt Haben, biefelbe ju
wiebciljolcn, fobalb ßdj ble StüfungS»ßommlffton H'efür aus»

fpridjt; aber erß tann, wenn ße an tlc ScförberungStour femmen,
wobei es iHnen unbenommen bleibt, »otHct ben ©urS ju fre»

qucnllrcn. ©le Sulaffttng »on erlernen Hörern iß unßatlljaft.

granfreidj. (©In teutfdjcs UrtHett über ble SWa «

nö»er.) ©le „SRoreb. Sldg. Stg.* bringt SWIttHeitungen über
bie bleSjäHrigen großen £erbßübungen ber franjö«
ftfcHen Slrmee, in benen unter unterem gefagt wirb: „Tfe
In einjelnen franjößfdjen Slättern mltgetHellten SageSbefcljie unb
®cfeeHtSbiSpoßtionen franfen jum SHeil an bem geHler efner ju
großen ©fnmlfdjung ter oberßcn Seftung fn untergeorbnete ©e«

tafls. ®o raubte jum Selfplcl ber commanblrenbe ©eneral beS

3. ©orpS feinen Unterfübrcrn Jcbe 3nitiat(»e burdj feine SefeHIe
unb madjte ben Wufeen ber Uebung für fte meHr ober weniger
tduferifdj. ©aS gefäHrlidje Streben ^oberer güHrer, ßdj in ©e»

talls ber Sruppenfübrung ju mifdjen, woturdj bie großen Siele
ber ÄrfcgfüHtung leidjt aus bem Sluge »erloren werben, Iß fn
granfreidj feHr eingebürgert. Wur ®en(eS, wfe Wapole on I.,
tonnten ungeßraft Ueberfdjreftungen nadj biefer Wldjtung Hin be»

geben. Sludj 1870/71 tjatte tiefes (Streben »erberblfdje golgen,
unb feitbem befämpft eS tfe franjößfdjc SWilitärlltetatur mit »ödem

SRedjte, unb es fdjeint, als ob audj tie blcSjäHrlgen SWanöoer

©elegenHeit ju äHnlidjen Scobadjtungcn gegeben Haben wie früHer,
wo commanbfrcnbe ©eneräle (Hre Sataidone unb ©ompagnien
felbß Im ®efedjt füHren wottten, anßatt biefe Slufgaben ten ju
biefem Swed eigens elngefefeten SefcHl»H«bern ju überlaffen.

Sludj über ble „SWanle ber weiten UmgeHungen" Hören wtt
einjelne ©timmen im „Avenir militaire" »ielfadj Älage füHren

unb ben alten taftifdjen ©runbfafe in'S ©etädjtnlß jutücfrufen,
baß bet ©djwädjere, ber umgeHt, ßetS felbß ©efatjt laufe, um«

gangen ju werben.

SSlS efner ©igentHftmlfdjtelt fet audj nodj efner ©peelatinßructlon
für ble SWanöoer erwäHnt, bie ber ©ommanbeur ber 32. ©ioißon
ßdj oeranlaßt faH, an feine Dfßjiere nodj befonberS auSjugeben.

DHne ben Dfßjieren etwas WeucS mittHcilen ju woden, füHlte

ßdj bet ©eneral, wie er fagte, bodj »erpflldjtet, efnjelne ©ctalls
über ÜRaßregetn ju geben, wie man ße In biefer ober jener Sage

im Äriege ju treffen Habe, ©r gab fomit fefnen Dfßjieren efne

Srofdjüre »on meHr als 60 Selten tn bte$anb, weldje tn 6Äa«
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Reiche drohten, stellte er unaufgefordert seine Dienste tem Kaiser

zur Verfügung und ermöglichte, daß der Brückenkopf bei Florid?-

dorf unerwartet schnell zur Vertheidigung in S!and gesetzt war.
Auch war er eê, der in NIkoliburg mit General Moltke die

WaffcnsttllstandS-Conventtvn vom 26. Jull 1866 vereinbarte.

Nach geschlossenem Frieden genehmigte der Kaiser, sein Ansuchen

gewahrend, die Nückvcrsetzung deê Grafen tn den Ruhestand.

(Vedette.)

Oesterreich. (Neue Organisation de« Stabevffi»
zier S-Cur sc«.) Das Verordnungsblatt für das k. k. Heer

vom 10. November 1876 enthält eine Ctrcular-Verordnung, durch

welche der bisherige„Central-Jnfanteric-C'irS" in einen „Stabs-
vfsizterS-Curs" umgewandelt wird. Wir entnehmen den betreffen-

den Bestimmungen folgendes:

Der Stabêolfizicrê-Curs hat die Bestimmung, den Hauptleuten
der Infanterie, der JZgertruppe, deê Pionnier-Regiment« und den

Rittmeistern dcr Cavallerie Gelegenheit zu bictcn, sich in jenen

theoretischen Kenntntsscn zu vervollkommnen, welche ste als Be.

dtngung zur Beförderung nachzurvelseu haben. Der Stabêofsi-

zterS'CurS bcsindct sich tn Wicn und ist unmittclbar dcm Reich«-

Kriegsministerium untergeordnet. Ein in Wien befindlicher activer

General wird über Antrag drS Retchs-Krlegêministeriumê »on

Sr. Majestät mit dem Commando des StabSofsizicrS-CurseS

betraut. Ihm oblicgt die militärische und wisscnschaftlichc Leitung
de« CurseS; er ist crmZchtigt, im Einvcrnchmen mit dcn Lchrern

dem ReichS'Kriegêministerium Anträge zur Ergänzung oder Ab>

ênderung deê LchrplaneS zu stcllen. Dcm Commandanten steht

übcr daS gcsammte Personale da« Disziplinar Strafrecht etncê

Regiments Commandanten zu. DK Ernennungen dcr tn der

StabSoffizicrScharge stehenden Lehrer erfolgt über Antrag des

NcichS'KricgSministcriumS, »on Sr. Molestât; jene des übrigcn

Lehrpcrsonals durch das Neich« Kriegsministerium. Ueber Antrag
de« Commandanten bestimmt daS RelchS-KricgSministerium einen

der Stabsofsiziere des eigenen Stande« zum HauScommandanten.

Dieser ist PräscS dcr VerwallungS-Commission, führt die öko-

nomtsch-adrntvtstrativcn Gcschäftc dc« CurseS und ist ermächtigt,

In den einschlägigen Angelegenheiten mit den verschiedenen Com-

mandcn, Behörden und Anstalten tn unmittelbaren schriftlichen

Verkehr'zu treten. Er handhabt die Disziplinar- und

Hausordnung; über die gesammte Mannschaft de« CurseS steht thm

das DiSziplinar-Strasrecht cincs selbstständigen Bataillons-Com-

Mandantcn zu. Dte Frcqucntantcn sind Hauptlcutc dcr

Infanterie, der JZgertruppe, des Pionnier-Regiment« und Rittmeister
dcr Cavallerie. Je nach dem Stande an geprüften Siabsvffi-
ziers-Asxlranten wcrdcn in jcdem Jahre ein Lchrcnrs vder zwei

Lehrcurse durchgeführt. Jeder LehrcurS dauert 6 Monate und

beginnt am 1. Novcmbcr (Mai). Die Unterrichtsdauer beträgt
S Monate. Dte Zeit »vm 1. bis 10. April (October) ist sür

den Abschluß der Lehrcurse bestimmt.

Zwischen dem Ii. und 20, April (October) muß das

Einrücken der absolvtrten Frequentante» stattfinde». Die Frequentante»

des nächstfolgenden Curses haben am 25. April (October)
in Wien einzutreffen. Die Fréquentante» müsscn im Allgcmcincn

zur Besördcrung in ihrer Waffe geeignet geschildert sein. Im
Mai (November) eine« jeden Jahres wcrden solche Hauptleute

(Rittmctster) nach ihrem Range zur Frcquentlrung de« Stab«-

offlziere-CurseS »om ReichS'KrlegSmtnisterinm aufgefordert. Die

Auswahl der einzuberufenden Frequentante» trifft da« ReichS-

Krteg«ministertum auf Grundlage der OualificationS-Listen und

der Eingaben. Die Beurtheilung der Frequentante» findet durch

di« in der Beförderungs-Vorschrift bestimmte Commission in der

für de» Abschluß des Curses festgesetzten Zett statt. Der Präses

und die »vn der Truppe beizuztehcnden CommifsionS-Mitglieder
wcrden vom ReichS-KrtegSmInisterium bestimmt. An einem Tage

haben die Frequentante» schriftlich ein Thema auê der Strategie
auszuarbeiten, wobei die Grundsätze der letzteren an einem

gegebenen Kriegsfalle zu erläutern sind. Ein zweiter Tag ist für
eine schriftliche, taktische Ausarbeitung bestimmt. Ein dritter
und vierter Tag dienen zur Vornahme von mündlichen oder

auch schriftlichen Prüfungen, wenn sich solche als nothwendig

herausstellen sollien. Die schriftliche» Aufgaben sind in Gegen«

wart »on PrüfungS-ScinmissionS'MItgliedkrn tn bestimmter Zeit
auSzuarbeilcn. Hauptlcutc drS Ptonntcr-NcgtmcntS nehmen über,

dies unmittelbar »or der Schlußxrüfung dte NecognoSclrung cincS

Terrain-Abschnitte« vor und »crfassin das durch dtc BcsördcrungS-

Vorschrift gcfoiderte Memoire. DaS Thcrna hiezu wird »om
Commandanten des Pionnier-NegimenlS cnlwvrfcn und durch den

Generalstab an den Präses dcr PrüfungS-Ccmmission gesendet.

Dte Ausarbeitung wird vom Commandanten des Pionnier
Regimentes recensirt.

Die Eintragung der Classification gcschicht durch die Lchrcr
der einzelnen Gegenstände, jene deS Gcsammt-ErfolgeS gemeinsam

durch den Commandanten und die Stabsofsiziere auê dem cigcncn
Stande. Das derart ausgefertigte Protokoll wird der Prüfung«'
Commission vorgelegt. Die darin auSgesprochencn einstimmigen
Beschlösse über den Gcsammt'Erfolg dürfcn von dcr Commission

nicht mchr abgeändert werden. Da« Commando de« CurseS hat
den betreffenden Truppenkörper«, sowie den Frequentante» deu

CommIssionS-Beschluß über de» Gesammt-Erfolg schriftlich
bekannt zu gcben. Ein RecurS gcgen dcn CvmmissionS-Beschluß

tst unstatthaft. Die Wiederholung dcö ganzcn LchrcurscS, sowie

dcr Prüfung wcgen ntcht entsprechenden Gcsammt-ErfolgeS «der

nach frctmillig crbetcnem Austritte ist nicht gestaltet. Jedem
Hauptmanne der Infanterie, der Jägeitrnppc, dcS Pionnier-Ncgi-
ment«, sowie jedem Rittmeister der Cavallerie steht eS frci, sich

zur Ablcgung der Schlußprüsung vhnc Frequcnttrung des Cursis
zu melden. Derlei Bewerber, wenn sie »cm Reichs Kriegsministerium

einberufen werden, sind den größern Ucbungsreisen

bcizuzlehcn, welche gegen Ende des LchrcurscS durchgeführt werden.

Solchen Hauptleute» (Rittmeistern) ist es gestattet, wenn
sic dic Prüfung „nicht entsprechend" abgelegt haben, dieselbe zu
wiederholen, sobald sich die PrüfungS-Commission hiefür
ausspricht; aber erst dann, wenn ste an die BeförderungStour kcmmen,
wobei es ihnen unbenommen bleibt, vorher den Curs zu fre-
qucniiren. Die Zulassung von externen Hörern tst unstatthaft.

Frankreich. (Ein deutsche« Urtheil über die
Manöver.) Die „Nored. Allg. Ztg." bringt Mittheilungen über
die diesjährigen großen Herbstübungen der französischen

Armee, in denen unter anderem gesagt wird: ,'kie
tn einzelnen französischen Blätter» mitgetheilten Tagesbefehle und

Gcfecht«di«positionen kranken zum Thetl an dem Fchlcr ciner zu
großen Einmischung der obcrstcn Leitung in untergeordnete
Detail«. So raubte zum Beispiel dcr kommandirende General de«

3, Corp« seinen Unterführern jede Initiative durch seine Befehle
und machte den Nutze» der Uebung für sie mehr oder weniger
illusorisch. Da« gesährltche Streben höherer Führer, sich in
Details dcr Truppen führung zu mischen, wodurch die großen Ziele
der Kricgsührung leicht au« dem Auge verloren werden, tst in
Frankreich schr eingcbürgert. Nur Genie«, wie Napoleon I.,
konnten ungestraft Ueberschreitungen nach dieser Richtung hin
begehen. Auch 1870/71 hatte dieses Streben verderbliche Folgcn,
und seitdem bckZmpft e« tie französische Militärltteratur mtt »ollem

Rechte, und e« scheint, als ob auch die diesjährigen Manöver
Gelegenheit zu ähnliche« Beobachtungen gegeben haben wie ftüher,
wo commandircnde Generale ihre Bataillone und Compagnien
selbst Im Gefecht führen wollten, anstatt diese Aufgaben den zu
diesem Zweck eigens eingesctzten Befehlshabern zu überlassen.

Auch übcr die „Manie der weiten Umgehungen" hören wir
einzelne Stimmen tm «Avenir rvilitatrs- vielfach Klage führen
und de» alten taktischen Grundsatz in'S Gedächtniß zurückrufen,

daß der Schwächere, der umgeht, stet« selbst Gefahr laufe,

umgangen zu werden.

AlS einer Eigenthümlichkeit sei auch nvch einer Speclalinstructlvn
für die Manöver erwähnt, die der Commandeur der 32. Division
sich veranlaßt sah, an seine Ofsiziere nvch besonder« «««zugeben.

Ohne den Ofsizieren etwa« Neue« mittheilen zu wolle», fühlte

sich der General, wie er sagte, doch verpflichtet, einzelne Detail«

über Maßregeln zu geben, wie man fle in dicscr oder jener Lage

lm Kriege zu treffen habe. Er gab somit seincn Ofsizieren etne

Broschüre von mehr al« 60 Seiten in die Hand, welche in tZ Ko»
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pftcln efne Sltt taftifdjen SeHrbudjeS bittet unb ©Inge entHält,
tie in ben gebtäudjlldjen Weglemcnt« unb 3nßructfonen meHr

als einmal entHalten ßnb. Ob biefes Sabemecum wirflidj ben

Dfßjicccn ber 32. ©ioißon »on befonterem Wufeen gewefen Iß?
granfreidj. (Wemonttrung.) granfreidj iß eifrig bc»

ßrebt, bei feinem nidjt auSrcldjcnben SPfttbcßanbe, anbere Sänter

für bie Wemontirung feiner ©aoadcrle HeranjujieHcn. L'Avenir
militaire »om 21. Dctober beridjtet in biefer SejieHung, baß

turdj Snitfatioe jwefer frübeter 6a»aderfe»Dfßjfere im Suli 26

aus ben Sa SBta ta »©ebieten eingefüHrte SBferbe ber

Wemonte»@omm(fßon in $a»re »orgefüHrt unb »on berfelben ange»

nommen worben ßnb unb baß man mit biefen Sßferben außer»

orbentlldj jufrfeben Iß, fo baß »oraueßdjtlfdj eine größere SaHl

»on Sferben »on Sa SB'«'* bejogen »erben wftb.

Stauen, (©as 3nßftut ber Sllpen*©ompag nien)
nämlidj Jener jum Swede permanenter Scwadjung ber ©renj»
tHäler organillrten 3ägertruppe, entwldelt ßtH in Stallen immer

meHr unb mebr. Wadjbem im »origen SaHre aus ben jerßrcut
bislocirten ©ompagnien ganje Sataidone gebilbet wurten, gcHt

man Jefet mit bem ©etanfen um, ble Sltpentruppe fn Wegfmcnter

ju formlren unb für ße efn eigene« 3nfptctorat ju errfdjten.

SffienigßenS äußert ßdj ®cnetalßabSoberß ©orß tn etnem länge»

ren Slrtifel In biefem ©inne.
91l!$(atU). (SBattenenwagen.) Sut »ortgen SWonate

wurten »om ÄrlegSmintßerfum feHr jwedmäßfge Seßfmmungen
über baS SWttfüHren ber 3nfanterle»SB atronen wa gen
ins ©efedjt gegeben, ©arnadj fod, fobalb etn Wcgfment ins

fcinttldje Slttideriefeuer fommt unb in golge beflen bie Sataidone

iHre ©ompagnfen Slbßanb »on einanber neHmen laffen, Jebem Sa<

taillon ein Sa'ronemuagen jugetHeilt werben, ber ßdj fo »Iel wie

möglidj burdj baS Serrain getedt, JebenfadS nidjt weiter als

1000 ©djtitt »on ben gefdjloffenen SlblHeilungcn ber »orberßen

Sinie aufjuHalten Hat. Swei ©oltaten werben baju beßimmt,

bie SBatronen, wenn eS erforberlidj iß, in ©äden, tie beim Sa»

tronenwagen ßdj »otßntcn foden, ober im WolHfad in itjren
SWänteln auS bem Sffiagen ju ten fämpfenben Sruppen ju brln»

gen. ©obalb ein SBagen geleert iß, fod er jum SWunitionSparf

abgeben, um neuen SorraUj ju boten. Sei jetem SBagen bc
ftnbct ßdj etn Untetofßjler, ber für bie StufßeHung u. f. w. »er.

antwottlidj iß, unb Jetem SataiUonS ©ommantcur (ß ein beritte»

ner Stainfolbat jugctHeilt, weldjer baju bienen fod, ble ©om»

munlcalion jwifdjen ben Satronenwagen unb ten im ©efedjt bc»

ßnclidjen SlblHeilungen ju erlcfdjtem. ©er ©tanbort ber Sa»

tronenwagen wirb bei Sage burdj eine weiße gaHne, bei Wadjt

turd) eine grüne Saterne bejeidjnet. (Dc.;U. 3». Sl.)
Xiitfet. (Sefeßigung ©onßantinopets.) ©em

„©allrj SelcgrapH" wlro auS Sera, 14. ©ecember, tctegrapHir*:

„©nglifdje SngcnlcursDfßjicre, weldje turjltdj bjiex eintrafen unb

bie neuetbingS marflrten SertHeitigungSwerfe, etwa 18 englifdje

SWeilen wcßlidj »on Gonßantlnopel, untcrfudjten, Haben ßdj tabtn
auSgefprodjen, baß ©onßantinopel gegen ade Slngriffe innerHalb

fedjs SBodjen unetnneHmbar gemaebt werten fönne." ©ie Ser»

tHcitlgungSlinie iß »on ©ertos Safe bis Surjnf ©Hefmege abge.

ßedt. Su iHrer SertHeltlgung würben 60,000 SWann genügen.

Serbien, (©erbffdje Slrmee.) ©er ofßjieden ©intHel«

tungStlße berDfßjlere ßnb fotgenbe ©etafls ju entneHmen: Ober»

commanbant ber Slrmee bleibt ber gürß SWltan, jum erßen ®e»

nerat»SlbJubanten Iß 3adj ernannt; ©ommanbant beS auS »fer

Srfgabcn, jwef ©ScabronS formirten ßeHenbcn $eeres Dberß

SutfdjeofcS; bfe greiwilligen formiren jwei Srfgabcn ju Je jwet
SRegimentern. ©ommanbant ber erßen Srigabe Dberß ©Jota
©laffooics, ©ommantant teS erßen Wegiments St«abo»fcS,
©ommaubant bes jweften WegfmentS Dberßlfeutcnant SWflerabo«

»IcS; ©rmmantant ber jweften Srigabe SWajor Saja SPutnft,

weldjer audj bas erße Wcgimcnt feiner Srigabe commantlrt.
©ommanbant bc« jweiten SRegimentS Hauptmann SWtJIcooic«.

©ommanbant bei aus »ler ©ScabronS formirten gcciwittigen=ffia«
»aderfe iß Dberß Slntrlrff. ©omlt ßnb fämmtlidje Wuffen unter
ferblfdjem ©ommanbo. ©in ©daß beS ÄricgSmlntßer« »erfügt
ble ©inrüdung lämmttldjer Dfßjtcte unb SWannfdjaftcn bis 22.
©ecember. (De.»U. SB.«S.)

^erf^iebeneS.
— Unter tem Sftet Echos de l'histoire. De la taille du

militaire frangais 1691—1876 bringt ber Moniteur de
1'Armee In feiner Wummer »om 11. Wooember Intereffante SWit»

(Heilungen übet ble Se rminberung beS ©rößenmaßeS,
weldjes Im Serlaufe ber Seft als SWinlmum für ble fran»
jöflfdjen ©olbaten geforbert worben fß. ©anadj würbe
turdj ®efefee, Serotbnungen, WeglementS bfe SWfnfmalgröße feß«

geßettt:
SWeter

am 2. ©ecember 1691 für bfe 3nfanterlßen im

grieben auf 1,705
tm Äriegsfatt „ 1,678

„ 27. Wooember 1765 für bie SWilfjen „ 1,624

„ 25. SWärj 1776 für bie 3nfantertßen „ .1,651

„ 22. Sulf 1792 „ 1,624

„ 8 gruetitor be« SaHteS VIII. „ 1,541
1813 „ 1,520

„ 11. SWärj 1818 „ 1,570

„ 11. ©ecember 1830 „ 1,540

„ 11. SWärj 1832 „ 1,560

„ 1. gebruar 1868 „ 1,550

„ 27. 3uti 1872 „ 1,540
3m Serlaufe »on faß jwei SaHrHunberten H«t ßdj bte gefot»

bette SWinfmalgrößc baHer wefcnttldj »erringert.
— (Steußifdje gelbtelegrapHie In 3apan.) Sm

grüHJaHr biefeS SaHreS Iß etne »on ber falfcrlldj Japonifdjen Wc«

glcrung in Serlin beßedte getbtefegrapHen» SlbtHeilung jur Slb.

llefcrung gefommen. ©lefelbe beftetjt auS:

6 Wtquißtenwagen,

3 Seamten»Sran8porlwagen,
2 ©tatlonSwagen,
1 Seiterwagen.

©lefe gaHrjeuge unb ftjre Innere ©fnrfdjtung entfpredjen faß

turdjweg ben gleliHnamlgcn gaHrjeugen ber preufifd)en gclbtcle-
grapHle. ©benfo ßnb bie gelieferten 12 geIbtcIegrapHen»Slpparate

unb 24 gelbtetegrapHen»Sattcrlen (oon benen 2 Slpparatc unb
14 Satterien als Wcfer»e beßimmt finb) genau nadj ben in bet
ccutfdjen WeldjS'SelegtapHen»SerwaItung rcfp.ln bergelbtclegrapHle
üblldjen SWußern Hergeßcdt. ©aS SeitungSmatcrlal beftetjt ba«

gegen auS:

60,000 tfb. m. 2 mm. ßarfen ÄupferbraHt 60 k. Sei«

tungslänge (gegen 22,<s k. bei einer preußifdjen gelbabtHel»

lung) unb

1000 Ifb. m. Ifolirten ($oeperfdjcn) 55r«tjt (SeitungSaber, be»

ßcHenb auS bret 0,81 mm. ßarfen ÄupferbräHtcn, ble mit
§oopetfdjem ©ummi unb mit einer äußeren ©djufeljüde »on »er»

ßljtcm Saumwodenbanb umwldelt ßnb) 1 k. Seitungslänge
(gegen ll.ss k. bet einer preuß. gelbabiHeitung).

Sm ©anjen alfo 61 k. Seitungslänge.

©le Sefdjaffung beS ifolirten ©raHteS in fo geringer Sänge tß
mit Wüdßdjt auf baS »arme Ätima beS SanbeS erfolgt.

Stußctbcm wirb ein 500 m. langes gtußfabet (ßeben »erjlnnte
ÄupfcrbräHte mtt brel Sagen »on Jpoopers ©ummf unb gflj,
umgeben »on einet #üde »on gctHeettcm Jpanf unb 16 »crjfnf«
ten ©IfenbtäHten) mltgefüHrt.

©fe SaHl unb Slbmeffung ber ©langen unb Ueberwegßangen,

Sfolatoren ader Slrt, ©djanj» unb ßanbwerfsjeuge entfpridjt ben

Scßimmungen für eine preuß. gelbtetegrapHen»2lbtHeitung.
©aS elnfdjlleßtldj ber gaHrjcuge in Äißen »erpadte SWatcrlal

Iß im grüHJaHr über Hamburg jur ©ce nadj Sapan gegangen,
um bott als SWußer für wettere ©fnrfdjtungcn ju bienen.

(SW.»!ffi.«St.)

— (SWottfe über ben türftfdj'ruffifdjen Ätteg.)
Slu« Serlin wirb gemelbet: gettmarfdjad SWoltfe fet HoHf Ott«
aufgefortert worben, ein ©utadjten über bie ©Hancen beS beoor»

ßeHenben rufßfdj'tütflfdjcn ÄriegeS abjugeben. SWoltfe erflärte,
ber Ärieg »erbe füt Wußlanb eine „große, fdjwlerfge SHffatre"

fein, müHfam füt bie ©olbaten unb refultattoS (m ©anjen.
(Oe.»U. Sffi.»3.)

- 8 -
xitcln eine Art taktischen Lehrbuche« billet und Dinge enthält,
die in den gebräuchlichen ReglemeutS und Instructionen mehr
ol« einmal enthalten sind. Ob diese« Vademecum wirklich den

Oisijicrcn der 32. Division von besonderem Nutzen gewesen ist?

Frankreich. (Remontirung.) Frankreich tst eifrig
bestrebt, bei seinem nicht ausreichenden Pfcrdestande, andere Länder

für die Rcurontirung seincr Cavallerie heranzuziehen. I/^venir
militaire vom 21. October berichtet in dieser Beziehung, daß

durch Initiative zweier früherer Cavallerie-Offiziere im Juli 26

aus den La P la ta »Geb iete n eingeführte Pferde der

Remonte-Eommifsion in Havre vorgeführt und »on derselben ange>

»ommeu warden find «nd daß man mit dtese» Pferde»
außerordentlich zufrieden ist, so daß Voraussichtlich eine größere Zahl
von Pferden »on La Plata bczogcn werden wtrd.

Italien. (Das Institut derAlpen-Compagnten)
nämlich jener zum Zwecke xcrmancnter Bewachung der Grenz»

thäler vrgantstrten JZgertruppe, entwickclt sich in Italic» immer

mchr und mchr. Nachdem tm vorigen Jahre au« den zerstreut

di«locirten Compagnien ganze Bataillone gebildet wurden, gcht

man jetzt mit dem Gedanken um, die Alpentrupxe tn Regimenter

zu formiren und sür sie ein eigene« Inspectorat zu errichten.

Wenigsten« äußert sich GcneralstabSoberst Corsi tn einem länge»

ren Artikcl in diesem Sinne.
Nußland. (Patronenwagen.) Im vorigen Movale

«uroen vom Kriegsministerium sehr zweckmäßige Bestimmungen

über da« Mitführen der Infanterie » P atro nen wa gen
tnê Gefecht gegeben. Darnach soll, sobald ein Regiment in«

fcintltche Artilleriefeuer kommt und in Folge dessen die Bataillone

ihre Compagnien Abstand von einander nehmen lassen, jcdcm Ba<

taillon ein Patronenwagen zugetheilt «erden, der sich so viel wie

möglich durch da« Terrain gedeckt, jedenfalls nicht weiter als

1000 Schritt vvn dcn gcschlosscnen Abtheilungcn dcr vvrdcrsten

Linie aufzuhalten hat. Zwet Solrate» werden dazu bestimmt,

die Patronen, wenn cS erforderlich tst, in Säcken, die bcim Pa»

tronenwagen sich »orsindeir sollen, odcr im Nothfall in ihren
Mänteln aus dem Wagen zu den kämpfenden Truppe» zu bringen.

Sobald etn Wagen geleert ist, soll er zum MunittonSpark
abgehen, um neuen Vorrath zu holen. Bet jedem Wagen

befindet sich ein Untcrofsizicr, dcr für die Aufstellung u. f. «. ver>

ontworlltch ist, und jedem Bataillons Commandeur tst ein berittener

Trainsoldat zugetheilt, welcher dazu dienen soll, die Com»

muriication zwischcn den Potronenwagcn und den im Gefecht bc»

finclichen Abihetlungcn zu erleichtern. Der Standort der Pa-

tronenwagen wird bet Tage durch eine weiße Fahne, bet Nacht

durch cine grüne Laterne bezeichnet. (Oe.-U. M. Bl,)
Türkei. (Befestigung Constantinoxelê.) Dem

»Daily Telegraph" wird an« Per«, 14. Deccmber, telcgraphtrt:
»Englische Ingenieur-Offiziere, welche kürzlich hier eintrafen und

die neuerdings markirten Verthetdigungsmerke, etwa 18 englische

Meilen westlich von Constaritinopel, untersuchten, haben sich dahin

ausgesprochen, daß Cvnstantinopel gegen alle Angriffe innerhalb

sechs Wvchen uneinnehmbar gemacht werden könne." Die
Vertheidigungslinie ist »vn Derkv« Lake bi« Buynk Chekmege abge.

steckt. Zu ihrer Vertheidigung würden 60,00(1 Mann genügen.

Serbien. (Serbische Armee.) Der offizielle» Einthet-
lungêltste der Ofsiziere sind folgende Detail« zu entnehmen: Ober»

commandant der Armee bleibt der Fürst Milan, zum ersten Ge«

neral-Adjudantcn ist Zach ernannt; Commandant de« au« »ier
Brigaden, zwei Escadrons formirten stehenden Heeres Oberst

VutschevK« ; die Freiwilligen formiren zwet Brigaden zu je zwet

Regimentern. Commandant der ersten Brigade Oberst Gjoka

Stajkovic«, Commandant de« ersten Regiments Preradovic«,
Commandant des zweiten Regiment« Oberstlieutenant Milerado»

vicS; Commandant der zweiten Brigade Major Paja Putnik,
welcher auch das erste Regiment seiner Brigade commandirt.

Commandant de« zweiten Regiments Hauptmann Mtjicovics.
Commandant der aus vier Escadrons formirten Frciwilligen-Ca»
«allerte ist Oberst Amrtrff. Somit sind sämmtliche Russen unter
serbischem Commando. Cin Erlaß des Kriegsministers »erfügt
die Eiurückung sämmtlicher Osfiziere und Mannschaften bis 22.
December. (Ve.-U. W.-Z.)

Verschiedenes.
— Unter tem Titel LeKos cls I'Kistoirs. vs Is. Wilts clu

militairs kraoznis 1691—1376 bringt der ^looitsur Ss

I'^rmös in seiner Nummcr vom 11. Novcmbcr intercssante Mit-
thcilungen über die Ve rminderung des GrößenmaßeS,
welches im Verlaufe der Zeit als Minimum für die

französischen Soldaten gefordert worden ist. Danach wurde
durch Gesetze, Verordnungen, Reglement« die Minimalgröße
festgestellt :

Meter
am 2. December 1691 für die Infanteristen im

Frieden auf 1.70S
im Kriegsfall 1,678

27. November 176S für die Milizen 1,624

» 25. März 1776 für die Infanteristen » 1,651
22. Juli 1792 „ 1,624

8 Fructidvr des JahreS VIII. „ 1,541
1813

» 1.520
11. Mär, 18l8 1,57«
11. December 183« 1.54«
11. Mär, 1832 „ 1.56«
1. Februar 1863 1,550

27. Juli 1872 1.540
Im Verlaufe »on fast zwei Jahrhunderten hat sich die geforderte

Minimalgröße daher wesentlich »errtngert,
— (Preußische Feldtelegraphie tn Japan.) Im

Frühjahr diese« Jahre« ist eine »on der kaiserlich japanischen

Regierung tn Berlin bestellte Feldtelegraphen» Abtheilung zur
Ablieferung gckommcn. Dieselbe besteht au«:

6 Rcquisitenwagcn,

3 Beamicn-Tran«portwagen,
2 StativnSwagcn,
1 Leiterwagen.

Diese Fahrzeuge und ihre Innere Einrichtung entsprechen fast

durchweg den gleichnamigen Fahrzeugen der preußischen Fcldtele-
graphie. Ebcns» sind die geltefcrten 12 Feldtelegraphen-Axxarate
und 24 Feldtelegravhen-Battcrten (vvn dcncn 2 Apparate und
14 Batterien als Reserve bestimmt stnd) genau nach den in der

dcutschcn Retchs-Telegraphen-Verwaliung resp.in derFeldtclegraphie
üblichen Mustern hergestellt. Da« Leltung«materlal besteht

dagegen au« :

60,000 lfd. m. 2 mm. starken Kupferdraht 60 K. Lei.

tungslänge (gegen 22,« K. bei einer preußischen Fcldablhel»

lung) und

1000 lfd. m. Isolirten (Hooperschen) Draht (Leitungsader,
bestehend auê drei 0,31 mm. starken KupferdrZhten, die mit
Hooperschem Gummi und mtt einer äußeren Schutzhülle von

verfitztem Baumwollenband umwickelt sind) — 1 K. LeitungSlZnge

(gegen 11« K. bei einer prcuß. Feldabtheilung),

Im Ganzcn also 6l Ir. LeitungSlZnge.

Dte Beschaffung dc« isolirten Drahte« in so gerlngcr Länge ist

mit Rücksicht auf da« warme Klima de« Landes erfolgt.
Außcrdcm wtrd ein 500 m. langes Flußkabel (sieben verzinnt«

Kupferdrähte mit drei Lagen vvn Hoopers Gummi und Filz,
umgebe» »on einer Hülle »vn getheertem Hanf und 16 verzinkten

Etsendrähten) mitgefühlt.
Die Zahl und Abmessung der Stangen und Ueberwegstangen,

Isolatoren aller Art, Schanz- und Handwerkszeuge entspricht den

Bestimmungen für eine preuß. Feldtelegraphcn'Abtheilung.
DaS einschließlich der Fahrzeuge in Kisten verpackte Material

ist im Frühjahr über Hamburg zur See nach Japan gegangen,

um dort als Muster für weitere Einrichtungen zu dienen.

(M.-W.-BI.)
— (Moltke über den tSrktsch'>russtsche« Krieg.)

Aus Berlin wtrd gemeldet: Feldmarfchall Moltke sei hohen Orts
aufgefordert worden, ein Gutachtcn über die Chancen des

bevorstehenden russisch'türkifchen Kricgc« abzugeben. Mottle erklärte,

der Krieg werde für Rußland eine »große, schwierig« Affaire"
sein, mühsam für die Soldaten und resultatlos im Ganzen.

(O«.»ll. W..Z.)
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